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„Nicht mehr
taktisch diskutieren“

SPD-Generalsekretär Lars Klingbeil beim Unterbezirksparteitag der Göttinger SPD

könne. Seehofer definiere den Hei-
matbegriff nicht überWertewie gu-
te Nachbarschaft, sondern über
Ausgrenzung. Die SPD und auch er
persönlich, erklärte Klingbeil, stün-
den dem Begriff Heimat positiv
gegenüber. Aber nicht so: „Wir las-
senunsdasThemaHeimatnichtvon
Seehofer kaputtmachen.“ Und von
Gesundheitsminister Spahnhabeer
zu den drängendenThemenPflege,
ärztliche Versorgung im ländlichen
Raum und ein gutes Krankenhaus-
angebot in der Fläche nichts gehört.

Mit seiner Kritik an Spahn und
Seehofer folgte Klingbeil bis insDe-
tailAndreaNahles,ChefinderSPD-
Fraktion im Bundestag. Die desig-
nierte SPD-Vorsitzende hatte den
Zeitungen des Redaktionsnetz-
werks Deutschland (Sonnabend-
ausgabe) gesagt, den beidenMinis-
tern gehe es „viel zu sehr umEigen-
profilierung“.

Das Thema „Erneuerung der
SPD“ kam bei Klingbeil am Sonn-
abend in Gieboldehausen aller-
dings nicht zu kurz. Seine Partei

müsse stärkerauf ihreangestammte
Klientel und deren Bedürfnisse ein-
gehen: Die SPD müsse sich bei-
spielsweise verstärkt um die Rechte
von Arbeitnehmern und die
Arbeitswelt der Zukunft kümmern.
Die SPD habe die vergangene Gro-
ßeKoalition zwar „ohneZweifel do-
miniert“, aber nicht immer ausrei-
chend sozialdemokratisches Profil
gezeigt: „Wir müssen wieder er-
kennbar sein und Vertrauen zu-
rückgewinnen“, sagte Klingbeil,
ohnedenmassivenRückgang inder
Wählergunst und die teils heftige
KritikderBasisanderParteispitze in
derVergangenheit direkt anzuspre-
chen.Essei„viel zuhäufigversäumt
worden, klare Positionen zu bezie-
hen“.

Bei klassisch sozialdemokrati-
schen Themen habe es bei seiner
Partei inderVergangenheitDefizite
gegeben, räumte Klingbeil ein. Die
aktuellen Probleme der SPD seien
teils organisatorischer Natur, sagte
Klingbeil. Nicht in Niedersachsen,
woes einen starkenLandesverband

gebe, wohl aber „im Osten, im Sü-
den und in einzelnen Teilen des
Ruhrgebiets“.

Die Erneuerung der Partei, so
Klingbeil, müsse allerdings vorran-
gig über Inhalte geführt werden.
Die SPD müsse sich unter anderem
„umdieArbeitsweltderZukunftoh-
ne Angst vor der Digitalisierung“
kümmern. So müsse verhindert
werden, diese Zukunft „von großen
amerikanischen Internet-Konzer-
nen gestalten zu lassen“. Ein Mittel
dazu: „eine Renaissance der staatli-
chen Strukturen“.

Um diesen Aufbruch zu beför-
dern,werdees inder SPD„abMon-
tag bis ins Jahr 2020 einen inhaltli-
chenProzess“geben, indem„muti-
ge Antworten“ erwünscht seien.
Ausdrücklich betonte der General-
sekretär, dass dies „nicht nur in ir-
gendwelchen Arbeitsgruppen in
Berlin“ geschehen solle: „Wir wol-
len,dassdiePartei inderFlächedis-
kutiert. Und wir möchten nicht
mehr, dass taktisch diskutiert
wird.“

Gieboldehausen. Ist schon wieder
Wahlkampf? Aber nein, nur Koali-
tion: Mit scharfen Angriffen gegen
die Unionsminister Jens Spahn
(CDU) und Horst Seehofer (CSU)
hat sich der SPD-Generalsekretär
Lars Klingbeil beim Unterbezirks-
parteitag der Göttinger SPD am
Sonnabend die christdemokrati-
sche Hälfte der Bundesregierung
vorgenommen.

Eigentlich hatte Gastredner
Klingbeil für seinenVortrag imNie-
dersachsenhof in Gieboldehausen
das Thema „Erneuerung der SPD“
angekündigt.ErhabeseineRedeal-
lerdings kurzfristig umgearbeitet,
hieß es aus Klingbeils Umfeld. Die
SPD-Minister in der Regierung, hob
der Generalsekretär an, arbeiteten
„hart und professionell“. Nicht je-
doch die Minister Spahn (Gesund-
heit) und Seehofer (Innen, Bau und
Heimat), die ein „öffentliches Thea-
ter“ zelebrierten, angesichts dessen
„man nur die Augen verdrehen“

Von Matthias Heinzel

Wir lassen uns
das Thema
Heimat nicht
von Seehofer
kaputtmachen.

Lars Klingbeil,
SPD-Generalsekretär

IN KÜRZE

Wohnwagen
stürzt um
Göttingen. Ein 49-jähriger Gespannfahrer hat
am Sonnabendmittag auf der A 7 zwischen den
Anschlussstellen Göttingen und Göttingen-Nord
die Kontrolle über seinenWohnwagen verloren.
Der Anhänger stürzte um. Gegen 13.40 Uhr war
der Fahrer auf der Nordfahrbahn mit seinem Ge-
spann ins Schlingern geraten, teilte die Polizei
mit. Trotz Beschleunigens gelang es ihm nicht
mehr, denWohnwagen zu stabilisieren. Der An-
hänger prallte gegen eine Betonmauer und
stürzte auf die Seite. Verletzt wurde niemand.
Die Freiwillige Feuerwehr Groß Ellershausen
barg den beschädigten Wohnwagen. hein

Produktionsfehler
zulasten
der Leser

Liebe Leser des Göttinger und Eichsfelder Ta-
geblatts,

aufgrund eines bedauerlichen techni-
schen Fehlers sind einige Sonnabend-Aus-
gaben nicht in vollemUmfang zugestellt
worden. Es handelt sich dabei um dieWo-
chenend-Inhalte, die in einer Teilauflage des
Göttinger und Eichsfelder Tageblatts fehlen.
Wir bitten, diesen Fehler zu entschuldigen.
Die fehlenden Inhalte – inklusive Familien-
anzeigen – liefern wir Ihnen in dieserMon-
tagsausgabe nach. bam

Optimale Bedingungen haben am Sonnabendmorgen für die
Paddler geherrscht. Bei strahlendem Sonnenschein und an-
genehmen zwölf Grad Celsius starteten rund 50 Boote am
Sandweg auf der Leine zur 16. Gänseliesel-Frühlingsfahrt.

Teilnehmer aus Niedersachsen, Thüringen, Hessen und
Rheinland-Pfalz waren auf Einladung des Turn- und Wasser-
sportvereins Göttingen von 1861 (TWG 1861) gekommen. „Mit
Pausen brauchen wir rund vier Stunden für die 28 Kilometer

lange Strecke stromabwärts bis nach Hollenstedt“, sagte Or-
ganisator Gerd Bode von der TWG 1861. Dreimal müssten die
Paddler auf der Strecke aus demWasser, um ein Wehr sowie
zwei größere Schwälle zu passieren. CM/FOTO: MISCHKE

50 Boote starten auf der Leine

Waake/Ebergötzen. Zu einer
eher ungewöhnlichen Jagd ist
am Sonnabendnachmittag die
Freiwillige Feuerwehr Seulin-
gen gerufen worden. Zwischen
Waake und Ebergötzen waren
zwei Nandus entlaufen, die den
Verkehr auf der B 27 gefährde-
ten. Eines der Tiere ist noch auf
der Flucht.

Kurz vor 15 Uhr ging der ent-
sprechende Alarm ein. Ein Tier-
halter, der sich einen Hahn und
zwei weibliche Tiere der exoti-
schen Laufvögel angeschafft hat-
te, wollte seine drei Nandus ins
Freilaufgehege auf einer Wiese
zwischenWaakeundEbergötzen
bringen. Dabei entwischten ihm
jedocheinesderweiblichenTiere
und der Hahn. Eigene Versuche,

die beiden Vögel einzufangen,
misslangen.

Daher rücktendieFreiwilligen
Feuerwehren aus Seulingen,
Waake-Bösinghausen und Eber-
götzen an. Doch auch sie hatten
Probleme, die flüchtigen Tiere
einzufangen, erklärt Marcel
Hartelt, Gemeindebrandmeister
von Radolfshausen: Die Tiere
könnenbis zu60Stundenkilome-
ter schnell laufen.Außerdemsind
sie in der Lage, wie ein Hase im
Laufblitzartig90-Grad-Hakenzu
schlagen.

Allzu lange warten konnten
die Einsatzkräfte jedoch nicht:
Immer wieder lief der Hahn über
die B 27, sodass die Bundesstraße
erst einmal gesperrt werden
musste. Das Tier blieb zwar in
Sichtweite, konnte jedoch nicht
eingefangen werden. Kurzzeitig

erwog die Feuerwehr, den Vogel
wegenderGefahren fürdenStra-
ßenverkehr zu erschießen. Doch
dazu wäre ein eigener Verwal-
tungsvorgang mit einem Antrag
bei der Unteren Jagdbehörde

notwendiggewesen:Nandus ste-
hen nicht auf der gesetzlich fest-
gelegten Liste der jagdbarenTie-
re, sodass die Jagdbehörde vor
dem finalen Schuss eineAusnah-
megenehmigung hätte erteilen
müssen.

WeildiesVorgehenkeineAus-
sicht auf rasche Umsetzung ver-
sprach, griffen die Feuerwehr-
leutezueineranderenTaktik: Im-
mer wieder jagten sie das Tier
einenHanghinaufundwiederhi-
nunter. Nach zweieinhalb Stun-
den schließlichwar der Nandu so
erschöpft, dass er mithilfe seines
Besitzers wieder eingefangen
werden konnte.

Währenddessen jedoch war
das andere Tier in der waldrei-
chen Umgebung verschwunden.
Weil dieser Nandu bislang keine
Gefahr darstellt, habe sich die

Feuerwehr nach dem Einfangen
des Hahns zurückgezogen, sagt
Hartelt.

Jetzt hoffen Feuerwehr und
Besitzer darauf, dass das flüchti-
ge Tier Spaziergängern auffällt.
Der aus Südamerika stammende
flugunfähigeLaufvogelmit grau-
em oder braunem Gefieder ist
1,25 bis 1,40Meter groß.

Nachdem im Jahr 2000 in
Schleswig-Holstein mehrere
Nandus aus einer Freilandhal-
tung entwichen und in Richtung
Osten flüchteten,gibtes inMeck-
lenburg-Vorpommern einwildle-
bendes Vorkommen. Die Tiere
bewohnen vor allem Stillle-
gungsflächen mit flächigen Tro-
cken- undHalbtrockenrasen und
Kiefernforsten, leben aber auch
auf Grünland, Äckern und in
Laubwald.

Nandus gefährden Straßenverkehr
Laufvögel entlaufen: Feuerwehren jagen Hahn müde / Ein Tier noch verschwunden

Nandu im Tierpark Hagenbeck in
Hamburg. FOTO: R

Von Matthias Heinzel

Messerstecherei
in

Festzelt
18-Jähriger Tatverdächtiger

festgenommen

Dingelstädt. Bei einerMesserstecherei in
einem Festzelt in Dingelstädt (Kreis Eichs-
feld) in der Nacht zum Sonntag sind zwei
Männer schwer verletzt worden. Die Polizei
nahm einen 18-jährigen Tatverdächtigen
fest.

Gegen 1.40 Uhr war es bei der Veranstal-
tung im Festzelt zu einer Auseinanderset-
zung gekommen, teilt die Nordhausener
Polizei weiter mit. Durch dieMesserattacke
erlitten zweiMänner imAlter von 20 und 25
Jahren Verletzungen. Der Zustand des 25-
Jährigen war so ernst, dass er mit dem Ret-
tungshubschrauber ins Universitätsklinikum
Göttingen geflogenwurde. Der 20-Jährige
kam in eine Eichsfelder Klinik.

Weil die Ermittlungen noch amAnfang
stünden, so die Polizei, würden derzeit keine
weiteren Details bekanntgegeben. Bei den
drei an derMesserstecherei beteiligten Per-
sonen soll es sich um deutsche Staatsbürger
handeln. hein

Landkreis
sammelt

Gartenabfälle ein
Landkreis Göttingen. Die Abfallwirtschaft
Göttingenwill im April erneut Baum- und
Strauchschnitt einsammeln. AbMontag, 16.
April, sollen die Gartenabfälle in den einzel-
nen Gemeinden des Landkreises abgeholt
werden. Bei Ästen, Heckenschnitt und Zwei-
genwill die Abfallwirtschaft auch Bündel
einsammeln, vorausgesetzt diese sindmaxi-
mal 1,5Meter lang und höchstens 30 Kilo-
gramm schwer. Auch dürften sie nur mit ver-
rottbaren Bindfaden zusammengeschnürt
sein, so die Kreisverwaltung. Draht, Wäsche-
leinen und Plastikseile seien nicht zugelas-
sen. Einzelne Äste sollten außerdem nicht di-
cker als ein Unterarm sein.

Lose Pflanzenabfälle und anderer Fein-
schnitt werden nur abgeholt, sofern sie in
Laubsäcken bereitgestellt werden, betonte
die Verwaltung außerdem. Informationen
über die Verkaufsstellen können ihr zufolge
die einzelnenGemeindeverwaltungen bereit-
stellen, die Abfallwirtschaft ist deshalb auch
unter Telefon 0551/5252474 erreichbar.

Info Die Abholung beginnt jeweils morgens um
7 Uhr. Die Termine der einzelnen Gemeinden fin-
den Sie im Internet auf www.gturl.de/Strauch-
schnitt
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